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Knock Down Karikatur: Tomicek

n Pressestimmen

In Koblenz wird die Reaktion 
von Friedrich Merz bewertet:
Nun haben alle eine Kostpro-
be davon bekommen, welche 
Lust Merz zu einer Schlamm-
schlacht verspürt, wenn etwas 
nicht so läuft, wie er sich das 
vorstellt. Der Mann will Kanz-
ler werden. Wie oft hätte Mer-
kel vom Tisch aufspringen 
und Putin oder Trump oder 
Erdogan anbrüllen können. 
Sie hat sich aber  keine Blöße 
gegeben und verhandelt. Man 
kann es Merz nun nicht unbe-
dingt zutrauen, dass er seine 
Emotionen im Griff hat, wenn 
er sich ungerecht behandelt 
fühlt.

In Niedersachsen ist US-Rich-
terin Barrett das Thema:
Die unwürdige Eile, mit der 
Barrett durchgedrückt wurde, 
hat nicht nur dem Ansehen 
des Obersten Gerichtshofs ge-
schadet. Sie hat auch, das hat 
Trump verkannt, den Repub-
likanern   nicht gutgetan. Seine 
Leute wirkten zuletzt wie Pan-
zerknacker, die sich  noch 
Geldpäckchen in die Taschen 
stopfen –  nach jüngsten Um-
fragen verlieren die Republi-
kaner am Dienstag nicht nur 
das Weiße Haus, sondern 
auch die Mehrheit im Senat.

In Belgien wird die Welt nach 
Corona skizziert:
Der Erste Weltkrieg setzte 
drei Jahrhunderte alten Impe-
rien ein Ende, der Zweite be-
endete die Hegemonie Euro-
pas zugunsten der USA. Auch 
Corona kann das Kräftever-
hältnis in der Welt kippen. Je 
länger der Westen mit dem 
Virus kämpft, während China  
wächst, desto größer ist die 
Gefahr, dass die Stagnation 
zu einem irreparablen Rück-
stand wird. Dann gerät unsere 
Lebensweise   in Gefahr.

Kommentar

Schwierige Mission
Von Matthias Schiermeyer

Es ist generell problematisch, 
in einen parlamentarischen 
Untersuchungsausschuss hohe 
Erwartungen zu setzen. Selbst 
wenn neue Details zu Tage ge-
fördert werden, verlieren sich 
die Erkenntnisse oft im politi-
schen Alltagsgeschäft. So 
könnte es sich auch mit dem 
U-Ausschuss zu Wirecard ver-
halten. FDP, Grüne und Links-
partei werden zwar alles dran 
setzen, die Spannung bis kurz 
vor der Bundestagswahl hoch-
zuhalten – Union und SPD 
werden dies zu verhindern su-
chen, um den Gegnern keine 
Munition zu bieten. 

Dennoch hat dieser Aus-
schuss einen hohen Stellen-
wert. Es geht nicht nur um 

Aufsichtsbehörden und Wirt-
schaftsprüfer, die schläfrig bis 
überfordert agierten oder ge-
zielt über die Hinweise auf 
Unregelmäßigkeiten hinwegsa-
hen, was die Schwächen des 
Systems aufdeckte. Und es 
geht nicht nur um den beschä-
digten Ruf des Wirtschafts-
standortes. 

Es geht auch um die Stand-
festigkeit der Demokratie. 
Wenn Politiker oder Sicher-
heitsbehörden oder ehemalige 
Vertreter derselben in den 
Verdacht geraten, hochkrimi-
nelle Strukturen begünstigt zu 
haben, sei es auch unwissend, 
dann läuft was falsch im Staa-
te. Nicht nur in der Bundesre-
publik Deutschland. 
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Ein Schwung kalter Luft in höheren Luftschichten zieht über uns
hinweg. Dadurch entstehen über Mitteleuropa Schauerwolken.
Im Südwesten Europas hat sich ein Hoch mit milder Luft ein-
genistet. Dieses dehnt sich in den kommenden Tagen in Richtung
Mitte des Kontinents aus.
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Heute ziehen viele Wolken mit zeitweiligem Regen vorüber. Die
Höchsttemperaturen belaufen sich auf 4 bis 15 Grad. In der Nacht
werden Tiefstwerte von 9 bis 2 Grad anvisiert. Dazu ist es stark
bewölkt bis bedeckt, gebietsweise regnet es.

Bei uns heute
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Trend der nächsten Tage

Das Wetter in der Region
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Heute gibt es kaum Sonne, da-
für viele Wolken sowie Schauer,
und die Temperaturen liegen
bei maximal 7 bis 15 Grad. Der
Wind weht mäßig, in Böen
frisch aus West. In der Nacht
reißt die Wolkendecke nur sel-
ten auf. Gelegentlich regnet es.
Dabei sind die Tiefsttempera-
turen bei 12 bis 6 Grad anzu-
treffen.
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Wetter am 29. Oktober 2020: zuweilen regnerisch

Stuttgart

Seien wir ehrlich! Die Zeitun-
gen in Baden-Württemberg 
sind sich untereinander nicht 
immer grün. Und das hat 
nichts mit der Farbe der  Lan-
desregierung zu tun. Vielmehr 
stehen gerade  regionale  Ta-
geszeitungen in einem meist 
fairen, gelegentlich schaden-
freudigen Wettberb um die 
schnellere Nachricht, die pfiffi-
gere Überschrift, den kennt-
nisreicheren Hintergrund, das 
ansprechendere Layout und 
den trefflicheren Kommentar. 

Wer da als Chefredakteur 
behauptet, er gönne dem 
Konkurrenten frühmorgens 
die bessere Aufmachung, der 
müsste abgebrühter sein, als 
es gut ist für einen Job, für 
den uns die Leserinnen und 
Leser täglich das Mandat ge-
ben. Die Verpflichtung zu 
sauberem, guten, unvoreinge-

nommenem Journalismus. Mit 
Augenmerk auf der Heimatre-
gion, mit Horizont für eine 
globale Welt. Fehleranfälligkeit 
inklusive, Fehlerkultur biswei-
len verbesserungsfähig. 

Dies vorausgeschickt ist die 
heutige Aktion von 78 Zei-
tungstiteln in Baden-Württem-
berg umso bemerkenswerter. 
Dahinter steht eine Auflage in 
Höhe von  1 600 649 Exempla-
ren. Fünf  Millionen Menschen 
erreichen  die gedruckten Ta-
geszeitungen Tag für Tag, eine 
Leserschaft, die sich entschie-
den hat für den Anspruch auf 
Qualitätsjournalismus. Die sich 
im Printprodukt wie bei der 
Epaper-Schwester mit  profes-
sionell aufbereiteten  Nachrich-
ten und Analysen  eindeckt – 
eben um sich einen eigenen 
Kopf zu machen über die An-
gelegenheiten zwischen Lör-

rach und Calw, Lahr und Bur-
ladingen, Washington und Je-
rewan, Mühlenbach und Rom. 

Erwachsen ist dieser umfas-
sende Beitrag zur Meinungsbil-
dung aus der Kampagne »Ge-
sicht zeigen für guten Journa-
lismus«. Zeitungen aus dem 
Land waren  dafür schon vor 
Monaten gemeinsam angetre-
ten, um den Wert des Zei-
tungsjournalismus für die  de-
mokratische Kultur herauszu-
arbeiten.   Heute nun folgt so-
zusagen Teil zwei,  
unterstreicht der  BaWü-Check 
das Informationsversprechen. 
Die Zeitungen beliefern  ihre 
Leser dabei mit fundiertem 
Datenmaterial, ordnen nach je 
eigener Sichtweise  ein und 
stoßen Debatten an, die wich-
tig sind, gerade im Vorfeld 
einer Landtagswahl. 

Für den Check arbeiten die 

Zeitungen mit dem Institut für 
Demoskopie Allensbach (IfD) 
zusammen. Das IfD befragt für 
den BaWü-Check einmal im 
Monat mehr als 1000 Men-
schen im Land, um repräsenta-
tive Ergebnisse zu erhalten. 
Für den   Schwarzwälder Boten 
passt der auf mehrere The-
menblöcke ausgerichtete 

Check hervorragend  ins Jubilä-
umsjahr. Zeitungspionier Wil-
helm Brandecker aus Obern-
dorf am Neckar hatte das 
Blatt  vor 185 Jahren in die 
eigene Hand genommen.  Er 

ein junger Schriftsetzer, noch 
nicht volljährig, aber ent-
flammt für das Zeitungsgewer-
be.  Die Zeit war damals reif 
für das Nachrichtenwesen: 
politisch, wirtschaftlich, gesell-
schaftlich. 

Doch nur wenige Zeitungs-
gründungen waren so stand-
haft, so haltbar, so durchdacht 
und damit so erfolgreich wie 
Brandeckers Schwarzwälder 
Bote. Bald hatte »der Bote«  
Leser in Württemberg, in Ho-
henzollern, in Baden und in 
anderen Teilen Deutschlands 
auf seiner Seite.

Schließlich:  Vergessen wir 
das Unterhaltsame nicht! Bitte 
sehr:  »Es sprach der Zeitungs-
redakteur: Eine Schlagzeile 
muss her!«, reimt der Aphoris-
tiker Erhard Horst Bellermann:  
»Ich glaube fast das isse: ›Hor-
nist erschlägt Hornisse‹.«

Von Abgebrühtheit  und Hornissen

Leitartikel

Von                                  
Hans-Peter  
Schreijäg   


